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Stadtgeschichte ist immer 
politische Geschichte. Quel-
len über die regierende 
Schicht gibt es viele, weni-
ger bis keine gibt es über 
„die anderen“. Doch auch 
hier wird man noch fündig. 
Basierend auf persönlichen 
Aufzeichnungen von Rudolf 
Kargl (1923 – 1994), Trä-
ger der Viktor-Adler-Plaket-
te, der höchsten Auszeich-
nung der SPÖ, wird hier der 
„andere“ Fußballverein in 
Langenlois vorgestellt. Die-
se Schri� stücke sind eine 
wertvolle Ergänzung zur 
Geschichte unserer Stadt. 
Die Unterlagen wurden dem 

Stadtarchiv digital zur Verfü-
gung gestellt und sind auch 
in der Topothek Langenlois 
(https://langenlois.topothek.
at) nachzulesen.

1923 wurde in Langenlois 
der Arbeiter-Turn-Verein und
Sportverein ATUS VOR-
WÄRTS Langenlois gegrün-
det. Er umfasste die Sparten 
Turnen, Ringen (griechisch-
römisch, d.h. nur der Körper 
oberhalb der Gürtellinie gilt 
als Angriff sfl äche), Fußball, 
Theater und Bildung. Der 
Theatersaal mit einer großen 
Bühne befand sich im ehema-
ligen Franziskanerkloster. Der 

kleine Fußballplatz – an der 
Stelle der heutigen Tennisplät-
ze – konnte im Winter als Eis-
laufplatz verwendet werden. 
Er maß 65 x 45 m und lag in 
einer Senke. In einem schö-
nen Zubau waren die Umklei-
deräume und das WC unter-
gebracht. Zu den Männern 
der ersten Stunde gehörten 
z.B. Rudolf Kargl (Eisenbahn-
beamter), Ferdinand Kargl 
(Maurer), Anton Köberl (Lo-
komotivführer), Franz Öhry 
(Fotograf und Mitbegründer 
des Heimatmuseums) sowie 
Leopold Kohut (Kaufmann).
Die 30er Jahre waren gekenn-
zeichnet durch große Arbeits-

losigkeit, politische Unruhen 
und wirtscha� liche Schwie-
rigkeiten. Viele Spieler wur-
den auch vom „Stadtrivalen“, 
dem SV Langenlois 1921, ab-
geworben, die „Freilü� ler“ – 
wie sie genannt wurden – hat-
ten ihren Fußballplatz beim 
Kamp.
Nach dem Bürgerkrieg im Fe-
bruar 1934 wurden die so-
zialdemokratische Partei und 
alle ihre Organisationen ver-
boten und ihr Eigentum be-
schlagnahmt. Damit war auch 
das Ende für den ATUS VOR-
WÄRTS Langenlois gekom-
men. Nach dem Krieg grün-
deten Rudolf Kargl sen. (1900 
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Sportliche Aktivitäten beim Kampbad in Langenlois haben eine lange Tradition. Damals gab es sogar eine Tribüne.
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bis 1977), Ferdinand Kargl 
und Rudolf Kargl jun., der im 
August 1945 aus der Gefan-
genscha�  zurückgekehrt war, 
den Verein „Vorwärts Lan gen-
lois“ neu und Rudolf Kargl 
jun. begann als Sektionsleiter 
der Fußballsektion sofort mit 
der Aufstellung einer Fuß-
ballmannscha� . Theatergrup-
pe und Turnverein, Sektion 
Schach, Eissport und Tisch-
tennis waren auch wieder 
 tätig. 
Das erste Spiel des neuge-
gründeten Vereins fand am 
17. März 1946 gegen die 
Mannscha�  der Roten Ar-
mee in Gneixendorf vor 330 
Zuschauern statt. Vorwärts 
Langenlois gewann 2:1. Am 
23. Juli 1946 wurde der Ver-
ein beim NÖ Fußballbund an-
gemeldet.
Das Klublokal war ursprüng-
lich das Gasthaus Kronabe-

ther (heute Wohnhaus in der 
Zöbinger Straße 14), dann das 
ehemalige Café Dürauer in der 
Loiskandlzeile. Da diese Ge-
bäude später nicht mehr zur 

Verfügung standen, traf man 
sich im Gasthaus Matouschek 
(heute Braugasthaus zum Fia-
kerwirt) am Holzplatz. Die 
Klubfarben waren weiß-grün, 
gespielt wurde beim Kamp, 
wo man sogar eine Tribüne 
errichtet hatte.
Die Spielberichte der Jahre 
1946 bis 1948 liegen auf. Das 
Jahr 1947 war ein sehr erfolg-
reiches für den „Vorwärts Lan-
gen lois“, er wurde ungeschla-
gener Herbstmeister. Drei 
Mannscha� en und eine Schü-
lermannscha�  spielten. Rund 
15.000 Zuschauer konnten 

bei den 41 Spielen (29 Siege, 
3 Unentschieden, 9 Nieder-
lagen) der 1. Mannscha�  be-
grüßt werden – von so vielen 
Fans kann heute ein Fußball-
verein o�  nur träumen.
1949 wurde der Name des 
Vereins in FC Langenlois um-
geändert. Schwierigkeiten in-
nerhalb des Vereins und Ab-
werbungen durch den 1949 
wieder ins Leben gerufenen 
SV Langenlois führten in wei-
terer Folge zur Fusion mit 
dem ehemaligen Stadtriva-
len und bedeuteten damit das 
 Ende des FC Langenlois.

Der FC Langenlois 1954 vor der Fusionierung – vorne: Josef Eckhardt, Karl Leopold, Anton Podgorz, Franz Täubl, 
Franz Pfeff er, Walter Pernkopf; hinten: 2. Obmann Karl Mendl, Franz Fragner, Alois Fuchsberger, Hans Wesenauer, 
Rudolf Kargl, Heinz Latzel, Franz Kainz, Sektionsleiter Anton Witzmann, 1. Obmann Leopold Seitl 

Seit vielen Jahrzehnten be-
wahrt Langenlois wertvolle 
Stadtgeschichte auf. Unterge-
bracht sind diese Dokumente, 
Urkunden, Bücher und Fotos 
im Stadtarchiv Langenlois, das 
sich in der Walterstraße befi n-
det. Nachdem die Einrichtung 
in diesen Kellerräumen nicht 
mehr zeitgemäß war und die 
Zeit an Regalen und Kästen in-
tensive Gebrauchsspuren hin-
terließ, werden diese beiden 
Räumlichkeiten entsprechend 
adaptiert. Viel Arbeit steckt da-
hinter, um dann wieder einen 
reibungslosen Organisations-

ablauf zu gewährleisten. Wie 
gut, dass es Techniker im eh-
renamtlich tätigen Stadtarchiv-
team gibt. Ing. Erwin Hörmann 
hat sich hier Wichtiges zum 
Regalplan überlegt. Jetzt steht 
mit dem Aus- und Einräumen 
viel Arbeit bevor. Weil das Land 
NÖ diese Erneuerungspläne 
der Stadt Langenlois fi nanziell 
unterstützt, stattete Finanzlan-
desrat DI Ludwig Schleritzko 
der „Baustelle“ einen Besuch 
ab. Der Landespolitiker war 
überrascht, welche umfangrei-
chen Schätze die Langenloiser 
darin hüten.

STADTARCHIV – E IN WERT VOLLER ORT

Archivleiterin Mag. Dorli Demal mit Landesrat DI Ludwig Schleritzko und 
Bürgermeister Mag. Harald Leopold bei der Baustellenbesichtigung.

Eine der 1. Mannscha� en des „Vorwärts“ Langenlois 1945/46
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